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Inſertionsgebühren 
dur die geſpaltene Zeile oder deren 
* 

Redaction und Expedition: Buchha 


r 


Der Weiberkrieg in Löwenberg. 


(Erzählung aus der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts.) 


Mittagwärts von dem alten, reichen, ſchönen Löwenberg im 
Herzlichen Schleſierlande führt draußen vor der finſtern ( Burg-) 
Pforte der Weg über eine Brücke, die ein ſchwarzes Geländer 
rings umfaßt. Von Goriſchſeiffen herab kömmt der kleine 
Bach, der manchmal links die Wälle der feſten Stadt und rechts 
die mit dunkeln Ziegeln abgedachte weiße Kirchhofmauer anſpü⸗ 
len möchte, und darum iſt gar hochgebogen der Steg. Der 
fromme Fleiß der Bürger überſchrieb die Thür daran mit einem 
Troſtſpruche, denn fie iſt's, die nachldem Gottesacker leitet, nach 
dem eiſenbebänderten Thorweg. 

Feſt war ringsum die Stadt, feſt verwahrt auch die Stätte, 
darein die Entſchlafenen zu langer Ruhe gebettet wurden: — 
die da wacker gekämpft haben im Leben, ſie ſollten im Grabe des 
Friedhofs Ruhe genießen. Und es war darnach, daß man die heiligen 
Orte ſchützte: an zehn Jahre ſchon wüthete ein verderblicher 
Krieg um des Glaubens willen, wenigſtens alſo in der Meinung 
der Niedern, weithin freſſend durch alle ſchöne Gaue des deut⸗ 
ſchen Reiches, aufgewühlt aus dem Lande der Religionskämpfe, 
aus der Wiege deutſcher Wiſſenſchaft, aus dem nachbatlichen 
Böhmen, das da ſeufzte in unſäglicher Untetjochung. 

Heute ſtand die Thür des Kirchhofs offen, denn es war 
Sonnabend und der Todtengräber ſchaffte noch im ſtatren Bo⸗ 
den. Man fchrieb den ſieben und zwanzigſten Jänner des Jah⸗ 
res 1629. Ein friſcher weißblauer Himmel hing weit über den 
machbarlichen Bergen, und doch vermochte es die Sonne nicht, 
wie unumwölkt fie herabſchien, nur die Reſte des letztgefallenen 
Schnees, die hie und da hingen, hinweg zu nehmen; denn es 
hatte ſtark geeifet nach der Zeit. So war auch kein verhüllen⸗ 
der Schnee um die Gräber — was bedürfte es auch deſſen! ſie 
ſchlummert ruhig dem Frühling entgegen, die Saat, die hier 

t ſtarr war der ſtruppigte Raſen darauf, und feſt der 
Biefige Sand, der die Wege dazwiſchen bezeichnete. 

ler wandelte eine Mutter mit ihrem Knaben. Ihr weis 
ßes Schleiertuch, das zietlich gelegt den Kopf bedeckte und bis in 
den Nacken die Haare verhüllte, war vom Scheitel über die 
Schultern zurückgeſchlagen, und angeweht von friſcher Luft zeſch⸗ 
nete ſich ſtärker und heller das Roth der Wangen im feinen Ge⸗ 
ſichte. Der fanfte Blick des Auges, die Anmuth auf der Stirn, 
die Freundlichkeit der Lippen zeigten die liebevolle Mutter, das 
zärtliche Weib, die fromme Hausfrau. Sie war Gattin des 
Bürgermeiſters Chryſoſtomus Schubert in Löwenberg. 

Sie hatte mit dem Todtengräber geſprochen, der jetzt auf 
den Spaten gelehnt, entweder verloren war im Nachdenken über 
das eben Gesprochene, oder im Anſchaun der Bürgermeiſterin, 
der huldvollen Lucie. g 
Ves wäre [hlimm!« — ſetzte er abſchließend hinzu — ja ja, 

geſtrenge Frau, ich habe ſo meine Anzeichen — 's wird wieder 
anders werden in unſern Kirchen, das papiſtiſche Volk kömmt 
ſicher wieder her le 


Raum nur 6 Pfennige. — 7 
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Und ſein Weib, das eben zum Abendläuten ging, fügte eine 
Menge böſe Reden an die letzten Worte des Mannes, Schmä⸗ 
hungen uber die Katholiken. 

„Wer wird fo bitter ſein le — bat die Bürgermeiſterin, be⸗ 
forgt, es möchte ihr Kind des Haſſes Gift einſaugen — v wohl 
find wir ihnen gehäſſig um vieler Meinungen willen, ſollen wit 
fie aber haſſen? lehrt das unſer Meifter?« 

Und ſomit grüßte ſie freundlich die Leute und ging, leiſe zu 
dem Knaben redend, daß das böfe Wort nicht Wurzel ſchlage im 
weichen Herzen; — denn eben ſolche Augenblicke ſind es, welche 
des Menſch en Geift richten: und kaum iſt's zu verwiſchen im 
Lauf der ſpätern Jahre, was einmal, wenn auch unbewußt, im 
jugendlichen Gemüth angeklungen; fort wuchert es unſichtbar, 
und ſtaunend ſtehen die Eltern, wenn der Jüngling offenbart, 
was ſie nie ihm gelehrt. Darum hütet den fruchtbarſten Acker, 
Auge und Ohr, das begierig lauert zu empfangen. 

Die Todtengräberfrau ſah der Gehenden lange nach. 

„So iſt das vornehme Volk!“ — rief fie dann höhnend — 
»das hat keinen Glauben! — alles wollen fie beſſer wiſſen, als 
unſere Seligen da! — Du mein Heiland, und wenn heut der 
verdammte Seligmacher käme, die wären die erſten, welche Chri⸗ 
ſtum verläugneten! — wenn wir nicht wären le 

Die Mutter wandelte indeſſen weiter mit ihrem Knaben, 
und ſchmiegte ihn nahe an ſich, als mit luſtigem Jubeln aus 
den nahen Walken und Färbereien die Knappen auf weiten Kar⸗ 
ren das letzt gefertigte Tuch vorbeifuhren. Und die Wagen nah⸗ 
men kaum ein Ende und die vielen Burſchen, und immer höher 
aufgepackt waren die Laſten des feiſchgefärbten Garnes und Zeus 
ges und was da Alles hin und hergebracht wurde. Denn es 
hatte eben etwas Ruhe im Schleſierlande gegeben, und flugs 
waren auch die Meiſter wieder mit den Knappen hinter den 
Stühlen und Keſſeln, und flinker war es gegangen, wie je. 
Weithin wacd ja zu Tauſenden das bekannte Löwenberger Tuch 
verſandt — und immer mehr ſtattliche Gebäude erhoben ſich 
in den weiten großen Vorſtädten, neue Bürger aufzunehmen 
und Webeſtühle in die Zimmer — und daß die Häuſer alle ſo 
ſchmuck waren und nett ousgeputzt, von außen und innen, das 
alles war der reiche Segen der mächtigen Wollenweberzunft. 

Und die Mutter erzählte dem Knaben und belehrte ihn, und 
nannte ihm die fernen Völker, welche alle ſich kleiden würden in 
das, was feine Vaterſtadt bereite. Und der Knabe horchte hoch 
auf und bat die Mutter, als fie an die Pforte gekommen, nicht 
ſchon hineinzugehen, es könnten wohl noch mehr Wagen kommen. 

„Ei Grorg!« — fragte die Mutter, und ſie wendeten ſich 
hinter den Mauervorfprung der Warte — »wenn nun der liebe 
Voter jetzt zu Haufe käme, und wir wären noch nicht da! Freuſt 
Du Dich nicht, daß er heut kommt? c a 

„Auf den rechnet nicht ſo beſtimmt, wer weiß wie es dem 
ergeht le — klang ploͤblich eine Stimme ihr entgegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Beobachtungen. Ba 
Gemeinnütziges. f b 
Das Verhalten bei Prozeſſen. 

n Von Arreſten. 

(Zortfegung.) 

Wenn zur Sicherſtellung der Forderung eines Gläubigers 
entweder die Perſon des Schuldners oder ein Theil ſeines Ver⸗ 
mögens z. B. Gelder, ausſſtehende Forderungen, Waaren, 
andere bewegliche Sachen u. ſ. w. vom Gerichte in Verwahrung 
genommen werden, ſo heißt ſolches Arreſt, Arreſtlegung. 
Man nennt ihn Perſonal-Arreſt, wenn er gegen die Perſon 
des Schuldners, und Real⸗Arreſt, wenn er auf einen Theil 
feines Vermögens gerichtet ift. 

Werunrechtmäßiger Weiſe einen Perſonal- oder Re al⸗ 
A rreſt ausbringt, haftet ſowohl für den dadurch verurſachten 
Schaden, als auch für den entzogenen ſichern Gewinn; und 
derjenige, gegen welchen ein ſolcher widerrechtlicher Arreſt 
ausgebracht iſt, wird darüber zur eidlichen Beſtärkung verſtattet. 
Findet ſich, daß der Arreſt aus böſer Abſicht ausgebracht iſt, ſo 
wird der Arreſt⸗Anleger noch überdies beſtraft. 

Wider diejenigen, welche in den königlichen Landen mit 
Grundſtücken z. B. Landgütern, Häuſern, Gärten, Weinber⸗ 
gen u. ſ. w. angeſeſſen ſind, findet die Anlegung eines Arreſtes 
nur in folgenden Fällen ſtatt. 

1) Wenn ſie ſich in der ausgeſtellten Verſchreibung einem 
Perſonal⸗Arteſte ausdrücklich unterworfen haben; 

2) Wenn ſie Pacht oder Miethe ſchuldig ſind, und der 
Verpächter oder Miether deshalb ihre eingebrachten Effekten 
zurückhalten will; ö 

3) Wenn ihre Grundſtücke dergeſtalt verſchuldet oder von 
fo geringen Werthe find, daß fie keine hinreichende Sicherheit 
gewähren; 

4) Wenn fie in Verfall ihres Vermögens gerathen, oder 
zu dem Verdachte Gelegenheit geben, daß ſie ihr Vermögen auf 
die Seite zu bringen ſuchen. 

eine Ehefrau ohne Vorwiſſen ihres Ehemannes 
während der Ehe Schulden gemacht hat, fo kann vom Gläubt⸗ 
ger, fo lange die Ehe deſteht, wider des Ehemannes Willen 
weder die Perſon der Frau noch deren Eingebrachtes mit Atreſt 
belegt werden. 

Wer zut Sicherheit ſeiner Forderung ſich ein Pfand hat 
einhändigen, oder eine Hypothek beſtellen laſſen, der kann 
wegen der ſolchergeſtalt geſicherten Forderung nur in dem Falle 
Arreſt ſuchen, wenn er nachweiſen kann, daß ſich Umſtände 
ereignet haben, weshalb das Unterpfand oder die Hypothek nicht 
mehr die daran erwartete Sicherheit gewähren. 

Diejenigen Sachen, worauf keine Execution gerichtet wer⸗ 
den kann, ſind auch Arreſterlegung unterworfen. 

Namentlich ſind von der Arreſtlegung ausgenommen: 

1) Die zum Poſtweſen beſtimmten Pferde, Wagen und 
Geſchirre; 

2) Materialien, welche die Unternehmer einer Fabrik ihren 
Arbeitern auf Credit geben; ferner die daraus verfertigen Waa⸗ 
ven, fo wie auch Stühle uud andere Werkzeuge, welche fie ihnen 
unentgeltlich überlaſſen; 

3) Die andern Künſtlern und Handwerkern von einem 
Dritten zur Arbeit gegebenen Waaren; 

4) Die aus der Feuer: Societäts: Kaffe zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungen, imgleichen die aus öffentlichen Kaſſen bewilligten 
Baugelder, welche nur von denjenigen, die zum Aufbau der abge⸗ 
brannten, oder mit bewilligten Hülfe zu errichtenden Gebäude 
etwas geliefert oder gearbeitet haben, in Beſchlag genommen 
werden können. N 

5) Die bei den Königl. Geld ⸗Inſtituten zinsbar belegten 
Gelder; doch können bei Concurs⸗Eröffnungen die Schuldner 
angehalten werden, die Documente in das Depoſitum abzuliefern. 

6) Die Wittwenpenſionen aus der allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungsanſtalt, es fei denn, daß von demjenigen, der zur 
Erhaltung des Penſionscechts die Beiträge bezahlt hat, der 
Aireſt nachgeſucht wird. 

7) Die Competenzgeldet des Gemeinſchuldnets. 

Das Atreſtgeſuch kann, gleich einer jeden andern Klage, 
ſchriftlich oder zu Protokoll angebracht werden. Wird dazu ein 
Bevollmächtigter gebraucht, ſo muß die Vollmacht ausdrücklich 
darauf gerichtet fein, Arreſt zu ſuchen. g 

In dringenden Fällen wird der Arreſt da angebracht, wo die 


N mt Arreſt zu belegenden Sachen ſich befinden, oder bel Perfonats 


Arreſten, wo der Schuldner ſich aufhält; in gewöhnlichen Fäl⸗ 
len aber muß der Arreſt bei dem orhentlichen Richter des Schuld 
ners nachgeſucht werden, ohne Mückſicht auf den Det, wo die mit 
Arreſt delegte Sache oder die Perſon des Verklagten 7 finden. 

In dringenden Fällen iſt keine Zeit übrig, die fonſt nöthigen 
Beweiſe aufzunehmen, und darum erlaubt das Geſetz die Zulafs 
fung des Arreſtes, fobald nur der Gläubiger 

1) die angebliche Forderung, und worin ſie beſteht, anzeigt ; 

2) die Umſtände, woraus eine gegenwärtige Gefaht bei dem 
Verzuge folgt, nachweiſet, oder fie wenigſtens beſtimmt angiebt, 
und die Beweismittel darüber vorſchlägt; 

3) fofort eine annehmliche Caution beſtellt, damit ſowohl der 
Richter als derjenige, gegen welchen der Atreſt geſucht wird, 
wegen des etwa daraus zu entſtehenden Nachtheils gedeckt werde. 

Dieſe Caution beſtimmt den Richter, und ſie kann durch Bür⸗ 
gen oder Unterpfand, oder auch dadurch geſchehen, daß der 

Arreſtſucher ſich ſelbſt zur perfönlichen Verhaftung etbietet. Eid⸗ 
liche Caution findet hier nicht ſtatt, und es iſt Niemand von der 


Caution befreit, als der Fiscus, imgleichen Kirchen, Schulen, 


Hospitäler, Armen⸗ und Waifenhäufer, jedoch nur unter gewiſſen 
in der Gecichtsordnung näher beſtimmten Maaßregeln. 
Fortſetzung folgt.) 


Literariſche Anzeigen. 


So eben haben die Preſſe verlaffen und konnen für die bei⸗ 
geſetzten Preiſe in allen ſoliden Buchhandlungen Europa’s, Ame⸗ 
tika's, Afiens, Afrika's und Auſtrali ens dezegen werden, folgende 
äußerſt rare und wichtige Schriften: 

Schink⸗ ting. Gründliche Erklärung des hieroglyphiſchen 


Wortes Kribes » Krabes, nebſt kritiſchen Anmerkungen über das 


Einmaleins. Berolinum, in Folio, 1 Rihlr. 2 

Schweinebraten's weſtindiſche Grammatik für die ſtudl⸗ 
rende Jugend in Grönland. Angehängt iſt zum Ueberfegen 
Mohamed's Reiſebeſchreibung durch die 7 Planeten, nebſt einer 
Abbildung der Unterredung, die er mit Rübezahl auf dem Berge 
Pico gehalten hat. 2 Rrihlr. 32. 25 poln. Gulden. 

Stutzet. Herzensergüſſe an die Geliebte mein, mit gegen⸗ 
überſtehender Ueberſetzung ins Chineſiſche. Durchgeſehen von 
Bär, und componitt von Kling⸗kling. Mit den Bildniſſen der 
Herten Verf in Schattenmanter. Lpz. 14 Bde, halb in Folio, 
halb in 160. Unter Brüdeen 1 Ducaten werth. 

Zimpel's bisher noch nicht gedruckt geweſene poetiſche 
Butterbüchſe, voller ernſthafter Gedichte über Weiberliſt und 
Jungfernküſſe. 2 Bde. Mit Abbildungen. Gratis. 

Soſo's geometriſcher Beweis, daß die neugebornen Kinder 
die ſpaniſchen Referenzen wicht machen konnen, nebſt vielen bes 
währten Handgriffen, wie man die Kinder wiegen fol. 1 Bd 
in 16. — 2914 Sgr. 

Pfifferling’s disputationes theologicae über die nath⸗ 
wendige Frage, ob A der erſte Buchſtabe im Alphabet fei. 6 Bde. 
Fol. Wer dies Buch nimmt, bekommt noch als Zugabe: 

Lirumlarum, Hiſtorie von der Buttermilch, die im Kaſten 
Noah gemacht worben, mit einigen Anmerkungen über die griech. 
Bergwerke. 6 Bde. 12. 

Kühnholz umſtändlicher Traktat, wie man aus den Hüh⸗ 
neraugen durch Auflegung eines Pflaſters das zukünftige Wetter 
vorherſagen kann. Aus dem Polniſchen überſetzt. 1 Bd. in 
3 10 Sgr. mit, 9 Sgr. 9 Pf. ohne Bildniß des 

tf. 

Schnupphaſius, des berühmten Arabers Il. Karah Alt 
verloren gegangene Kunſt, Glaͤſer zu ſchleifen, wodurch man die 
Flöhe puſten und das Gras wachſen ſehen kann. Mit 8 Bil⸗ 
dern, halb in Kienruß, hald in Aquarell. 50 Rihlr, 1 Sgr. 3 Pf. 
Ripsraps, Ueberſetzung des Königs Salomons eigenhändl⸗ 
gen Manuſcriptes von der Goldmacherkunſt, darinnen auf das 
deutlichſte gelehtet wird, wie man es anfangen fol, daß das wahr⸗ 
hafte Gold ohne viele Umfiände zum Schoenſteine hinausfliegt 
und nichts als ein leerer Beutel zurückbleitt. Allen Laboran⸗ 
ten zum Troſt in deutſcher Sprache mit hebräiſchen Buchftabere 
ausgefertigt. Mit einer Abbildung des Throphraſti Paracelſt 
hinterlaſſenen Nachtmütze. Ein Viertel in 40, 3 Viertel iu 120. 
5 Rthlr. 

Sauf's neu erfundene Viſirkunſt det Wein und Bierfäſſer, 
daß man vermittelſt einer durſtigen Leber etfahren kann, wis 


— 551 — 


viel Kannen in jedem enthalten find. Mit Abbildung. 160. 


Gr. 

Friedlieb, hiſtoriſche Balſambüchſe des 30 jährigen Krieges 
zwiſchen Socrates und Xantippe. Sehr troſtreich für junge Ehe⸗ 
männer zu leſen. Mit Kupferſtichen. Fol. 1 Gulden. 

Schlemmer. Syſtem eines Kochbuchs für Honoratioren 
auf hottentottiſche Art eingerichtet und mit ganz beſonderen 
Speiſen vermehrt, die der Teufel in der Hölle nicht freſſen mag. 
— Angehängt iſt eine neue Sauce. zur beſſern Verdauung von 
Naſen. — 40. 3 Rthlr. 


Gabeljürge, die Waſſerkunſt, oder wie hat man es einzu⸗ 


richten, daß eine Fontaine nie aufhört, zu ſpringen. 120. 19 Gr. 


Probe ſchöner Dichtkunſt. 


Dr. med. Fuchs in Brieg hat am 16. Septbr. d. J. zu 
einem Invalidenhäuschen den Grundſtein am Denkmal Frie⸗ 
drichs des Großen auf dem Mollwitzer Schlachtfelde legen laſſen 
und die feierliche Handlung mit mehreren Gaben ſeiner Muſe 
verherrlicht, von denen wir folgenden Feſtgeſang als Probe 

eben. 

= „Der ſchoͤne Tag — dir Denkmal ift beſchieden 
Zur Legung eines — wichtigen Grundſtein, 
Es liegt daran — verloren Erden⸗Frieden — — 
Den Ruhenden — und Helden ſich zu weih'n. 
Ein edles Chor von Sängern ſollen gründen 
Der Zukunft Frohſiun und der Tone Klang; 
Der müde Pilger einſt hier Ruhe finden, 
Erholung bei dem fernen Friedrichs⸗Gang. 


Der Grundſtein ſoll am heiligen Denkmal zieren 
Den Ruheort auf Molhoig Sieges⸗Au, 

Die Enkel hin — zu tapfern Helden führen, 
Dem Marſchall Schwerin und dem Fürſt Deſſau 
Dort auf des Steines hohem lichten Sitze —— — 
Den edlen Mann, der unſer Vaterland? 

Wer kennt ihn nicht? den großen Vater Fritze !!! 
Erhob zum ſchoͤnſten, größten Diamant, 

Ein Hurrah Hoch — Alle den tapfern Helden, 
Die hier geblutet — auf der Sieges⸗Au. 

O! ſie umſäuſeln — uns — aus hoͤhern Welten 
Und ſpenden Segen — auf den Denkmals⸗Bau, 
Ein Hurrah Hoch — dem König, der mit Liebe 
Die Jubelſchrift in feine Obhut nahm!!! 

Und jedem Braven, der aus edlen Triebe 

Hier unterſtützte — Kreiſes Veteran.“ 


Wem bei ſolchet Poeſie nicht die Thränen in die Augen 
treten, der — der hat kein Gefühl! G. R. 


Nun wird's beſſer werden! 
Die »Niederſchleſiſch Märkiſche e iſt die »Märkiſch 
Nieder ſchleſiſche Eiſendahn geworden! Es hat namlich der Weis⸗ 
heit der hohen Peiejter im Sonnentempel zu » Pſt, Pſt! & gefal⸗ 


len, das Kindlein umzutaufen! — 
Berlin freue Dich, Breslau wundere Dich, Welt sr = 


—— DH—¼ 


Welt:Begebenbeiten. 


(Eine künftlihe Hand.) Ein ausgezeichneter Mechaniker 
von Paris hat der Akademie der Wiſſenſchaft einen künſtlichen Arm 
vorgelegt, vermittelſt deſſen Derjenige, der davon Gebrauch macht, 
ſticken, nähen, ſtricken und Karten ſpielen kann. Perſonen, welche 
den Vorderarm verloren haben, koͤnnen ſich, wie man ſagt, mit Leich⸗ 
tigkeit dieſes kuͤnſtlichen Armes bedienen, der übrigens jetzt dem aka⸗ 
demiſchen Körper zur Beurtheilung vorliegt. 8 20 

(Schiffbruch.) Die neueſten Berichte aus New. Vork vom 19. 
März bringen wieder Kunde von dem Untergange eines Dampfboots. 
Auf dem Old⸗River bri Achtaſalava ſtießen am 18. März, Nachts, die 
Dampfſchiffe Soto und Buckey ſo beftig zuſammen, daß letzteres ver⸗ 
ſank. Es war eine ſchöne mondhelle Nacht. 


(Wie ſchnell man jetzt reiſ't), beweiſ't folgende Angabe 
eines Frankfurters in der „Didaskalia.“ Er ſagt: „Mittwoch den 
3. April um 9 Uhr Morgens verließen wir mit dem Dampfpoote London 
und kamen Abends um 12 Uhr in Oſtende an, wo wir übernachteten. 
Donnerſtag früh um 7 uhr gingen wir von da mit der Eiſenbahn ab 
und erreichten Abends 7 Uhr Aachen. um 10 uhr führte uns der 
Eilwagen von da nach Köln, wo wir Freitags morgens um 5 Uhr 
eintrafen. Von Köln gingen wir auf dem Dampfboote um 6 Uhr: 
früh ab, langten Abends um 10 Uhr in Mainz an, und ubernachteten 
daſelbſt. Samſtag den 6, um 7 Uhr Morgens brachte ung die Eiſen⸗ 
bahn nach Frankfurt, wo wir nach 8 Uhr ankamen, — alſo nicht ganz 
dreimal 24 Stunden nach unferer Abreife von London und babei zwei⸗ 
mal in Gafthöfen auf dem Lande übernachtet. Die ganze Reiſe, vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt, hatte nicht die mindeſte Anſtrengung 
oder Unbequemlichkeit und koſtete die Perſon nur ohngefähr 66 Fl. Rh.“ 


(Kriminalfall) Einen Bock kann man nicht nur zu feinem 
Gartner, ſondern auch zu feinem Kaſſirer a Auf a Gute 
T. in Curland entfernt der Inhaber deſſelben ſich auf einige Minuten 
aus feinem Geſchaͤftszimmer, wo er ein Werthpapier von 100 S. 
Rthl. nebſt einigen andern Sachen auf dem Tiſche liegen läßt. Als 
er zurückkehrt, vermißt er ſogleich jene Geldſumme nebſt einiger 
Din und da inzwiſchen Niemand außer zwei Mägden im Zimmer 
geweſen war, ſo mußte natürlich der Verdacht der ndung auf 
dieſen haften, trotz aller Betheuerung ihrer Unſchuld. Unter den lie⸗ 
gen gebliebenen Sachen befand ſich auch eine Taſchenuhr, an deren 
Hängeband man endlich bemerkte, daß es naß und bekäut iſt. Run 
erſt beachtet man ein drittes Weſen, welches in das Zimmer gedrungen 
pe nr ne nk Mi ſcheint, daß dieſer das Uhrband 
im Maule gehabt hat. Da ier wird lachtet 
das corpus delicti in feinem Magen. eh: en Po 


— 


(Kautfhudpfiafter.) Das in einem e des iralitä 
gebäubes in London gelegte Santſchu pfade bal 1 — 
probat erwieſen. Man befuhr daſſelbe namlich mit drei Kohlen⸗ 
wagen, deren jeder mit ſieben Tonnen beladen war; das Pflaſter be⸗ 
kam tiefe Eindrücke, kehrte aber, ſobald die Räder vorüber waren 
durch feine Elafticität in feine frühere Geſtalt zuruck. 


Ueberſicht der am 12. November c. predigen den 
Herren Geiſtlichen. s 
Katholiſche Kirchen: 
St. Johann. (Dom.) Amtspr: Canon. Dr. Förſter. 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Benbier. 
St. Dorothea. Frühyr. Cur. Eichhorn. 
a ap Ai Kapl, Pantke. g 
St. Maria. (Sandkirche) Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmitragspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Adalbert. Amtspr; Kaul. Baurke. 
Nachmittagspr.: Eur. Kammhoff. 
St. Matthias. Frühpr.: Kapl. Purſchke. 
mtspr.: Pfarrer Hoffmann. 
St. Corpus Ehrifti. Amtspr.: Kapl. Benelt. 
St. Mauritius, Amtepr,; 
St. Michael. Amts pr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus, 


Pfarrer Dr, Hoffmann. x 


— — 


| Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. 

\ Bei St. Adalbert. 

292 C. Matthi 

d. Saen F. Völkel T. — Den 10.: 

d. Schneiderge . E. Slibor S. d. Tagarb, 1 

C. Kienel T. 


Butterhaͤndler A. 


Den 10. Norbr.: Fuͤger S. — 1 unehl. 
Bei St. 


1 unehl. T. 


ins. Den 4. Nopbr.; Nov.: d. e 
FJ. -d. nwohner in Neudorf G. Heffe S. 


2 
Bei St. Mauritius. Den 10. Nov.: 


4 


Bei St. Dorothea. Den 10. Nov.: d. Königl. Regier.⸗Rath F. von Daum S. — 
onfe T. — d. Haus⸗ d. Ziegelmſtr. in Treſchen Hoffmann T. — d. 
hätter F. Peter S. — d. Schloſſermſtr. F. 
T. — 4 unehl. S. 


Wachter Schuch S. d. Kutſcher Gebel T. 
— Den 12.: 1 unehl. T. 


Ebriſti. Den 10. 
in Neudorf A. Jah Wei St. Michael. Den 10. Nostr- 
d. Steindrucker W. Milde S. — d. Schuh 
macher in Oßwitz A. Bartel S. — d. Drei 


gaärtner in Carlowitz F. Schuske T. 


Getraut. 5 i 
Bei St. Adalbert. Den 11. Novbr.: 


Korbmachermſtr. F. Hudn mit E. Aehr. 

In der Kreuzkirche. Den 12. Nov.: 
Eigenthümer F. Krambs mit Wittfrau R. 
Thomas geb. Kamille. 

Bei u. L. Frauen. Den 10. Nov.: 
Schullehrer an der Elementarſchule zu Oels 
A. Walter mit Igfr. I. Reinel. 

Wei St. Mauritius. Den 10. Nov.: 
Schneider D. Schweig mit X. Wunderlich in 
Ottwitz. — Dienſtknecht C. Kunze mit J. 
Soldſtein in Treſchen. 

Bei St. Michael. Den 10. Novb.: 
Steindrucker W. Milde mit J. Praus. — 
Tiſchlergeſ. J. Renner mit Igfr. C. Zimmer⸗ 
mann. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An den Lohnſchreiber Hrn. C. Uber, vom 
13. d 


d. M. 
2) An Fräutein Louiſe Lehmann, v. 13. d. M. 
3) An Hrn. Doberſch, vom 14. d. M. 
konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 15. November 1844. 
Stadt ⸗Poſt - Gxpedition. 


Theater⸗Repertoir. 
Sonnabend den 16. Nov., neu einſtudirt: 
„Othello, der Mohr von Venedig.“ 
Sper in 3 Akten, nach dem Italieniſchen von 
Carl Grünbaum, Muſik von Roſſini. (Des⸗ 
demona, Mad. Koͤſter. 


Vermiſchte Anzeigen. 


In der Buchdruckerei C. F. K. Gün⸗ 
ther, grüne Baumbrücke Nr. 2, ift jo eb en 
erſchienen: 


Sendſchreiben 
an den katholiſchen Prieſter 


Johannes Nonge. 


Von 
Guſtav Lcdol Wolff. 
' cer Veet f e 


Zur Kirmeß, 
auf Montag den 18. und Dienſtag den 19., 
ladet ergebenſt ein 
das Kaffeehaus in Lilienthal. 
Th. Secchi. 


Zum Kirmeß⸗Feſte, 
auf Sonntag und Montag den 17. und 18., 
ladet ergebenſt ein 


de 


Horn⸗Concert, 


alle Dienſtag und Freitag Nachmittag in der 


2. Klaſſe auf dem Freiburger Bahnhof in die noch in Beſchäftigung iſt, ſich eines guten 


Breslau, wozu ganz ergebenſt einladet 
Müller, 
Reſtaurateur. 


x leiſch · Aus ſchieben 
Wurſt⸗ Abendbrot 


Ladet auf heut den 16. November ergebenſt ein 
Eichner, 
Stockgaſſe Nr. 20. 


In Brigittenthal 
iſt Sonntags der neu dekorirte vergrößerte 
Geſellſchaftsſaal gut geheizt, es bittet daher 
um zahlreichen Beſuch 
Gebauer, Caffetier. 


Den neueſten Damenputz 
empfiehlt in großer Aus wahl zu den billigſten 


Preiſen 2 if 2 1 
ouiſe a 
Ohlauerſtraße 1 


— 559 — 


Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Bandlung 


von Jacob Heymann, 
Carls- Platz Nr. 3, neben dem — 25 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehorenden Artikeln, ſowohl im 
Ganzen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preiſen: als 
„I breite Zuͤchen⸗ und Inlett⸗Leinwand a2} — 3 Sgr. die Elle. 
Ga at s befte Qualität à 4 — 44 Sgr. die Elle. 
% Kleider- und Schürzen⸗Leinwand a 21 Sge die Elle. 
„ rothen und blauen Bett⸗Drillich à 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
%, und ¼ breiten rein leinen Drillich a 6 — 73 Sgr. die Elle, 1 
„ breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlr. das Schock. 
„ geklärte und ungeklärte Ereas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rehlr. das Schock. 
Reſter⸗ Leinwand in halben Schocken von 2 — 2 Rthlr. 
das halbe Schock. 
„ und J. breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken 
und Bettüberzügen à 3 — 6 Sgr. die Elle. 
Feine weiße Pigué⸗Röcke von 1 — 13 Rthlr. das Stück. 
Einzelne Tiſchtücher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗Decken 
von 10 Sgr. — 1! Kthlr. das Stück. 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 — 12 — 18 und 24 Perſonen 
von 1¼ bis 20 Rthlr. das Gedeck. 8 
Weiße Taſchentücher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr. 
Handtücherzeug in Schachwitz von 2 — 4 Sgr. die Elle. 
Abgepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwiz von 2} bis 6 Rthlr. das Dutzend. 
Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ꝛc. 
Möbels Damaft à 4 — 5 und 6 Sgr. die Elle. 
Die Preiſe find feſt und findet kein Abhandeln ſtatt. 
P. 8. Für Echtheit der Farben und gute Qualität wird garantirt. 


Beſte marinirte Heeringe, 
mit Zwiebeln 1 Sgr., mit Pfeffergurken und Zwiebeln 14 Sgr., mit Pfeffergurken allein 
11 Sgr. pro Stück. Da dieſelben von längſt anerkannter Güte ſind, ſo 
empfehle ich dieſelben für den ganzen Winter hindurch blos Einmal für 
Allemal, indem ich wiederholte Anpreiſungen nicht für nöthig erachte. 
Fiebag, 
Große und Kleine Groſchengaſſe⸗Ecke. 


| 


empfiehlt ihr Waaren⸗Lager zu den moͤglichſt billigften Preiſen. 


. ̃ —-t—⁊ ... 
WM. findet im Kaffeehauſe zu Rothkretſcham 
großes Abendbrot 
von Karpfen und Schleien ſtatt. — Von 4 Uhr ab beginnt das Concert. — Für 


gute Getränke werde ich beſtens ſorgen. 
Schubert, Caffetier. 


Beachtenswerth. 
| Ein moderner wenig gebrauchter Droſchken⸗Wagen mit 
federn, iſt ſehr preiswuͤrdig verkaͤuflich 


| Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, parterre. 
Une Demoiselle de la Suisse frangaise, Verloren 


Etant encore en activile, ayant une bonne J 
prononciation, et — de bonnes re- ehe eh iſt * Stiefel; der ehrliche gie 
commandations, desire se placer en qualite . ——— im Grenzhaus geg 
de gouvernante dans une famille distinguée eine Belohnung abzugeben. 
aux environs du Rhin. 

S’adresser A la Rédaetion, sous P. 8. 


Ein Mädchen aus der franzoͤſiſchen Schweiz, 


Sonntag den 17. d. 


Glasfenſtern und auf Druck⸗ 


Ausdrucks erfreut und gute Empfehlungen 
beſitzt, wünſcht bei einer guten Familie in der 
Umgebung des Rheins eine Stellung als 
Gouvernante. > - 
Adreſſen an die Redaktion unter P. S. 


Neue marinirte Heeringe, 
mit Zwiebeln à Stück 1 Sgr., mit ftiſchen 
Pfeffergurken und Zwiebeln A Stück 14 Sgr., 
verkauft, fortwährend in ſtets beſter Guͤte 
Eduard Theiner, 
Stockgaſſe Nr. 10. 


Nicht zu überſehen! 

Die neueſten Mäntel: und Kleiderftoffe in 
Lama, Neapolitanes, Aſſandrines, franzoͤſiſche 
Schallys, Camlott, ſo wie die neueſten wol⸗ 
lenen und halbwollenen Umſchlagetuͤcher em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 

S. Ningo. 
Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 


Mit wollenem Striden wird beſchäftigt 
Hummerei Nr. 45, eine Treppe hoch. 


Lehrlinge 
1 Bin baldigſt gut 


Ketzerberg Nr. 1 find Schlafſtellen bald zu 
beziehen bei Delarten. 
Ein Stall 
auf vier . 2 Boden . iſt ſofort 
oder zu Weihnachten zu vermiethen 
Schmiedebrücke Nr. 42. 
— — — 


Ein Knabe, welcher Luſt bat Damenſchuh⸗ 
macher zu werden, findet ſogleich ein Unter 


N Hintermarkt Nr. 3. 
— —— — — 
Ein Schuhmacher⸗Lehrling findet bald ein 


Unterkommen Schweidnigerftraße en 2 
— uf 
F. Karla 


Die Schnittwaaren⸗Auktionwirdheute Sonnabend den 16. d. forgeſetzt · 
Verwittwete Louis Zützer, Ecke Schweidnißer- und Junkernſtraße, Eingang Junkernſtraße. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


0 


